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Arbeitsausschuß der rheinischen Düsseldorf, den 20.Dezember 1337
&uptrinter.denten-L>nferenz

An difi Herren Superintendenten und Synodal-Jtsaessoren
der rheinischen Kirche .

Der Herr Minister für die kirchlichen Angelegenheiten hat
unter de& IC.Dezetnber die 17. Verordnung zur Durchführung des Geset-
zes zur Sicherung der .• liK. erlassen.

Der Staat hat Ej.rchenjteitung gesetzt! Das hat er zwar schon
einmal g«Tan̂  als" er" durch" die ̂ "."Durchführungsverordnung die Kir-
che naus schlisse schuf. Aber diese waren nur für einen Kegrenaten Auf-
^aötnkreis eingesetzt, waren au&serdeu befristet und trugen endlich
in der Art ihrer Zusammensetzung der Anlorüerung Rechnung, dass die
kirshliehen Xeitungsorgane kollegial und aus erfahrenen und bewähr-
ten Gliedern der Kirche und unter Berücksichtigung der Vielgestal-
tiglceit ihres Lebens gebildet werden müssen.

Die 17. Vercudnung verleiht nun aber die Eirchenleitungsbe-
fu^nisse sowohl sacfalich_wie_ zeitlich uneingeschränkt dem Präsiden-
ten des Lvangeli'sc.hen"cTferkirche'nra1;es. Sie vereinigt sie für die
AltpreuSische Kirche sämtlich in einer einzigen Person. Dadurch, daß
ditter ain^elperson auch die Leitung der DUZ und überdies bei beiden
Jeiiörden noch die Leitung der Finanzabteilu./g übertragen ist, hat
ihr der Staat diejenige Machtfülle selbst verliehen, die im Jah're
1934 der Keichsbischof Ludwig Kuller durch seine von der ganzen
kirchlichen Öffentlichkeit als kirchlich'untragbar und als rechtswi-
drig verurteilten Verordnungen auf sich zu vereinigen, versucht hat,
Da 3 g'ähr erj r i ngj-P, w e l ehe s der Herr kinister Zerr l selber öffentlich
als" Tür" die"Kirche nicht geeignet bezeichnet hat (Volk. Beob. vom
14.11.35), ist nunmehr in einer noch nlcht_dagewesene» 'Veî e in un-
£er|I-.Kirche tatsächlich eingeführt." zum Inhaber"Tleses AmFesTŝ
auoh nicht" <?twa ein aq ein kirchliches G-eliibde gebundener Träger des
geistlichen AE-tes sondern Herr Präsident Dr. Werner bestellt, der im
Jahre 193j dui'ch Ernennung des Staatskommiesars in sein Eirchenamt
gelangt ist.

Was bedeutet die neue Machtstellung 1 Herr Präsident Dr.
Werner ist es, der nunmehr"!n der Sesaintkiiche wie in allen, Sirchen-
jiovinz'en die unumschränkte \ irchengewalt ausübt.

Der Seist, in dem der neue Leiter sein Amt ausüben wird, wird
äurcn nichtsfsö deutlich, wie durch die Tatsache, daß er schon wäh-
rend der Geltungsdauer der erst jetzt aufgehobenen 13. Durchführungs-
vercidnung ohne i.ücksicht auf die ihm dadurch auferlegten gesetzli-
chen Beschränkungen und fhn^ Kücksicht auf die eindringlichen und
er&Bten Vorstellungen sämtlicher berufenen Vertreter der rheinischen
I..ii ehe gerade bei uns einen entscheidenden Eingriff in das Gefüge
der Eirnhenleitung vollzogen hat (Abberufung von Dr. Jung, Ernennung
von Dr. Hoch, Neubelebung de& Unternehmens Hörn).

Der SeistT, in dem nach dei.: Willen des Herrn liinisters die
LizohenlerEuhg ausgeübt wercen soll, wird durch nichts so deutlieh
wie dur'oh. die Tatsache, daß der Herr minister hier im Rheinland es
iür angezeigt gehalten hat, die Leitung der Finanzabteilurp einrm
Laune zu übertragen, L er aus der L.irche ausgetreten ist. Wird ja
doch durch diesen .nicht nur staatliche Aufsicht über die Vermo'gens-
vcrwaltung der kirchlichen Organe ausgeübt, sondern überall dort, wo
ee ihui angezeigt erscheint, vom provinzialsynodalverband herab bis
zur kleinsten Gemeinde unmittelbar über das kirchliche Vermögen ver-
fügt.

2?§s_ist_der_Sinn^der Mapnahmen in Düsseldorf und auch der
Betrauurig des" lierrTTlrlsTiienlien" Di"." Wefn.er"mlT;"e[er Allgewalt in der
üirche ? Es soll ein Kurs gesteuert werden, der den Anhcngein der
nat iana Iki r chl i ehe n Bewegung r,leichberecMigung"in" BerTircRe yer-
TchaffT̂  Das bedeute!; aber: Es~"sFil aüoh H er" Verkftn!Igüng~," Ti'e" ~
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nicht von dem Herrn 'der Kirche ausgeht und nicht auf Ihn hinzielt,
dit £ar.Bel_f r_ei_ gemacht v/erden.

Eine völlig unerträgliche läge !
Wir Bitten hiermit aufs dringendste die Inhaber des

S'uy-.rintfcndantehaiates, aus dar Verantwortung, die ihnen durch § 51
Zi.it • l unserer Kirohenordnung auferlegt ist, sofort mit allen Kit-
teln den Pfarrern und J-resbyterien den Srnst t1 er läge nahezubringen.
•ie die mehrfachen öffentlichen .Verlautbarungen des Herrn Ministers
für rlie kirchlichen Angelegenheiten von maßgeblicher Seite' verstan-
den worden, beleuchtet aufs eindrücklichste „das Schwarze Korps"
v ow 9. Dez. 1937 in seinem Leitartikel „An die Kirchen!".

Aus der Feststellung der Jfarrerversajfflnlung vom 6.
Dezember, daß die jetzige Behörde in dem Kons ist orialdienstgebäude
nicht al&.jäin, "Elrchri'cfaes" Organ anerkannt wer en kann und daß die

rig~3er~?ln¥nzaTFTeTTüng durch." eine' aus der Kirche ausgetretene
Persönlichkeit als eine untragbare Herausforderung der Kirche emp-
funden werc.eii muß, ergeben sich folgende Richtlinien für den Dienst^
verkehr der Supenhtendenturen mit jenen Stellen:
•1. Persönliche^ Rücksprachen in der Inselstrasse in Düsseldorf müssen.

u nb'ed'i ngt~ uttVerfrl e ib'e ru '
2. Schriftstücke^ die an das Konsistorium verfa&sungagemäß zu gelan-

gen"ElTten~'sind nicht an ,.ie Inselstr. zu senden, sondern entwe-
der entsprech&nd Art. 77 Zifi, i VU durch die Superintendentur:,'
gegebenenfalls unter Hinzuziehung des Kr elsiy nodafvor Standes zu
erledigen .oder aber der Superintendentenkonferenz bezw. ihrem
sJj'Sî SĤ Ŝ M vorzulegen. Der Arbeitsausschuß wird' den Amtsbrü-
dtrrTIn Kurie mitteilen, welche Berat unftsmBgli chke i je n er ihnen
für vcrkoumecde schwierige Fälle"~ln DüsseTclorf" Vielen kann.

3. Auch gf.genjib.er der Finanzabteilung ist schon jetzt dankbar grQäte,
_Zurüokhaltune zu üb¥n." 'Es'"ünlTerliegt noch der Prüfung und' wlrü
äuoli in" cier "demnächst erneut einzuberufenden Vollversammlung der
.fauperintettdenteh-Konferenz nochmtls besprochen werden müssen,
wie weit üie allgemeine läge der Kirche und insbesondere die Ge-
staltung der rheinischen Ii.irchenbehb'rden den Verzicht auf jede
weitere Zusammenarbeit gebietet.

Kur_ ia_ finanzielle n Dingen, nicht_aber in inner kirchlichen
Angelegemieiterf'lsl; ein" Verlehi^ mit" äöTcSe n' 5eEBr'd'e'nT 'd e'nk'B ar"
Da ler Herr" Min'ist er" f~T.F.Ä"." zur Begründung der' IT.~DurcBüErungs-
verordnung.in Hannover .ausgesprochen hat, daß es eich um die äuße-
r_e Ordnung der Kirche handle, können wir die. Verwaltung Inselstra-
He 10 nur für Fragen ausgesprochen äußerer Ordnung in Anspruch
nöhnient Für_ ifinerkirchliche Angelegenheiten kommt die n&ue Behbr-
de nichtTn fr'äjföV In den""]? alle n, In d'ehe-n äußere Ürclnung und
•InheTkirohTicEe Leitung ineinander greifen, bitten wir • en. Rat
des Superinteni..entenaussciiusses bezw. der noch zu bildenden Be-
ratungsstelle in Anspruch zu nehmen.

'Vir halten uns zu der ernsten Mahnung verpflichtet,
überall betende Hände zum Herrn .zu erheben, daß Er Seine Kirche
gnädig durch diese Stunde der Anfechtung hindurchbringeX und dem

. Amt der Verkündigung wie auch dem Amte der Leitung wieder Raum
in unserer Kirche verschaff^


